
Josef Lange viele 1st S1e uüberhaupt UL odeerschei-
nung der Religionsersatz einer degene-

Möglichkeiten und Grenzen der rierten Luxusgesellschaf{it. Slie wird als
Gruppendynamik 1MmM irchlichen charlatanerie bezeichnet, als „Kontferre-
Bereich volutionäres Gegenmilieu“‘, als 99  ule des

Verrats‘ 1, als „zutiefifs profan un!:
In einer Aase nolemischer Auseinander- VO  = derristlich‘“‘, .insgesamt
setzungen zuwıischen Gegnern und eJur- negatiıve und bedrohliche Wirkungen
Oortern der Gruppendynamık bıetet der gehen‘‘ 2, Vor em hat das „Deutsche In-
olgende Beıitrag ınNe Orientierung dar- st1tut für Bildung und Wissen‘“ den Ver-
uber, Was Gruppendynamık eigentlich ıst,
WaS sıie eısten kannn und W0S NCH

such unternommen, mi1t tendenz1lOösen und
polemischen Aussagen die Gruppendyna-

ıhre besonderen Chancen zZuUur Verbesserung
der „nastoralen ommpetenz‘ und uber-

mık diffamieren, Was Z eil auch
gelungen eın scheint, da zahlreiche

auD zZUuUr usammMmenaTbeıt VDO' Gruppen deutschsprachige Bistumsblätter darüber
ın der ırche Liegen, ber uch ıhre erl en Allerdings arbeıte dieses
renzen ıund dıe Möglichkeiten ZU' Miß- „Gutachten“‘ mi1t einem erart undifferen-
brauch finden s1ind. Der UTLOT ennt, als zierten Begriff der Gruppendynamik und
ausgebildeter Tramer, dıe TODLEMe “—DO'  z mit solch pauschalen Äußerungen, daß
ınneNn, bejaht dıe Gruppendynamı als ıne achleuten icht schwerfällt, S1e wıder-
wissenschaftlich fundierte und 1n der Pra- egen
L1IS vıieltTaci ewanhrte ethode der Sens1- Was soll INa 1Iso VO'  5 Gruppendynamikbilisterung des EKınzelnen ımMM Umgang m1ıt halten? Handelt sich 1Ne „Invasionanderen, 1nsD esondere ın GrTunßDPEN; aubens- un: kircheniremder der ga1neırst ementsprechen polemische An- -Teindlicher Ideologien un! Praktiken‘“‘,griffe zurück un widerlegt s1e, WAaTrn oder handelt sich 1ne ernsthafte
ber zugleici VDOT dem moöglıchen Miß- und deshalb egrüßenswerte Möglichkeit,brauch. red die Aus- und For  ung der Seelsorge

und die pastorale Praxis eiilzilenier g..
Gruppendynamık der Gefahr stTalten
TUr dıe Pastoral?

In der Beurteilung VO  - rTruppendynamı. WAas ıst Gruppendynamık
cheiden sich OoIifenbDar die Meinungen inP Wn

|
6g d E San A

der 1r Der Begri{ff ruppendynami ist TST eit
Iiwa vierzig Jahren 1n Gebrauch, wobeiPriesterseminare und theologische Ha-

ultaten bleten ihren Studenten e1it Jah- immer wieder Bedeufungsschwankun-PE E WE A gen unterlag.ren gruppendynamıische Kurse und VeLIrI-
weisen auf die positiven Auswirkungen fur Gruppendynamik bezeichnet eutfe 1n CT -

ter Linie EeWuU. angewandte, wissen-den pastoralen eruf. Au!  D ın der Prie-
fundierte echniken un!: etho-sterfortbildung un: Bildungsarbei mit Er-

wachsenen 1nd gruppendynamische Übun- 1 Günther, 1D% 5 1nNne christliche Recht-
gen un eihoden nicht mehr wegzuden- fertigung der Gruppendynamılık Siimmen

der Z.eit 101 (1976) 303—313, 1ler 305ken; das vermehrte Kursangebot enN- Journal, niformationsdienst des „Deutfschen
dynamischer Kommunikations- und Sens1i- Hefit

Instituts für Bildung un!: Wissen“ (1977)

bilitätstrainings iın Bildungszentren und Eb  Q S 1 Das enannte 105 veröffifent-
ich: 1n diesem Hefit 1nNne „Warnung VOTKxerzitienhäusern oOWl1e die Praxisberichte differenzilerter nwendun: der Gruppendynamik

über ruppendynamisch orientierte Ge- 1m kirchlichen Bereich“ aufgrund eines „Gut-
achtens“ VO. Henning Gunther, Clemens und

meindearbeit sprechen IUr sich Rudoltf iıllecke
Andererseits wird 1n manchen reisen 4 Vgl. Portele, Ahnungslosigkeit der

Bösartigkeit? in:! Gruppendynamik (1977)
der IN ın etzter e1it eine heftige Po- 301—304;} Frickel, Gruppendynamik kirch-

lemik ruppendynamı geführt. Für lichen Bereich? Erw‘ achsenenbildung163—166.
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den, mıit denen systematisch Erfahrungs- auswirkt; S1Ee erho{fften sich 1nNne Verbesse-
un:! Lernprozesse ZUTC Verbesserung der rung des sozlalen Klimas und VO:  e} Fuüh-
„sozlalen Kompetenz‘“‘, 1Iso der Fäahigkeit, rungseigens  aften ın ruppen oOWl1le das
mi1t sich selbst un anderen an gemMesSe: andhaben VO.  5 Konflikten ZU weck der
umgehen können, ın Gang gesetzt WeTIi’' - Leistungssteigerung bel gleichzeitiger Au
den friedenheit.
ntier ruppendynamik verstie INa  - wel- amı ber War auch die Möglichkeit der
ters die theoretis und praktische Kr- Manipulation VO  5 enschen 1M Dienste 1N-
orschung VO:  5 eingruppen, dıie iıne humaner Interessen gegeben, DAn durch
der grundlegenden tirukturen zwischen- gruppendynamische Betriebskurse, die VOT -
menschlichen Kontaktes und zwischen- dergründig ‚.WarTr größere Arbeitszufrieden-
menschlicher Kommunikation darstellen he1it anzielten, tatsächlich ber U,

Gruppen können ein: Freundes- einer stärkeren Ausbeutfung der Arbeits-
kreise, Freizeitgruppen un!: Familien Ta führten, der durch profitorientierte
VOT em ber auch Arbeitsgruppen und Sensitivity-Institute, die unbefriedigte
Teams ın den Berufsfeldern. menschliche Bedürinisse nach Anerken-
Truppendynamik, besser: Dynamık VO:  > nung un: Nähe für ihre WEl ausnutzen
Gruppen nennt 199828  w} schließlich auch alle Bedür:  1sSse, wıe S1E ine oft inhumane
sozlalpsychologischen Phäanomene un! Ge- Arbeitswelt (mit Konkurrenzverhalten,
setzmäßigkeiten, die 1n ruppen auffretien, VOL Versagen, Leistungsdru: und
ob S1Ee U eriOors: werden (was meist iın wıiederholtem Erleben der persönli:  en
künstlich es!  aIifenen Laboratoriums- nma hervorbringt, der auch IS

geschieht) der icht. ernhaus, ule un!: 306  e, die oft nıcht
mehr hinreichend eigenverantwortli-

2 Praxisnahe Wissens:  al cher Lebensführung erziehen.
eil derObwohl ruppendynamik als

Kleingruppenforschung ın den USAÄA als J1ele
„exakte“‘ Wissenschafft geboren wurde Gruppendynamische Theorien und
180828  - wollte iın den 330er Jahren glel! den nıken 1ınd Instrumentarien, die sehr
Naturgesetzen die Gesetze des menschli- verschiedenen S1!  en und jelsetzungen
chen Zusammenlebens ın Gruppen erfor- eDrau! werden können. Wer sich ihrer
schen, S1Ee möglı ın mathematische HKOor- W1SSeNs:  aftlich un! pra.  1S! bedien(t,
meln bringen SOWI1Ee 1n Laborsiıtuationen mMuß der Objektivität willen UuUSkun
mit Kleingruppen experimentieren hat darüber eben, 1n welcher Weise und wel-
S1Ee sich 1m uge einer raschen Entfaltung chem Interesse S1Ee an
als Draxisnahe Wissens  Zr entwickelt. Gruppendynamik als T’heorze gibt Nnlel-
KUurt Lewin und seine ule die Liung ZU. Erkennen zwischenmenschlicher
ersten, dile se1t. 1946 die Dynamik VO.  5 Grup- Dynamik 1n Gruppen; Gruppendynamik

als dida  15  es Element nutzbar mach- als und bletet
ten und das Kommunikatfionsverhalten 1n ZU. rechten Verhalten 1n ezug auf die
TuUuppen gezlelt trainierten. ald interes- erkannten Zusammenhänge. (Dabei darf
sıierten sich auch Bildungsinstitutionen un! die Analyse des ruppenprozesses nich  —
Wiırtschaftsunternehmen. Die einen, weil die Einbettung un: Verflochtenheit 1n die
sS1ie sich 1nNe sozlale Integration der TEeS- übergreifenden sozlalen Zusammenhänge
saten 1n und neben der Wissensvermitt- außer acht lassen.) Sıch selbst erkennen
Jung erwartetien, die anderen, weil S1e — und entwiıckeln, Kommunikationsvorgänge
hen, daß sich die omplexe SOzlale Be-= ewußtmachen un!: verbessern, truktiuren
triebssituation nachteilig aut die eistung humanısleren und Teamleistungen stel1ger‘

Vgl LUCK, ZUMM Begriff der Gruppen- 1st deshalb das Kernangebot der meisten
dynamik, Gruppendynamik (1972) 123—126; GruppentrainingsHeigl-Evers (Hrsg.), Gruppendynamılk, GOtTt-
tingen 1973 Konkretes Nahziel gruppendynamischer
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’aınıngs ist meist die Verbesserung der Ne  - seine Persönlichkeit un: Os1L.10N bes-
Sensitivıtä Sie umfaßt SCT klarmacht. Wird die Analyse über ein-

ıne größere ahrnehmungsfähigkeit zeine eingruppen hinaus ausgedehnt,
fur eigene un iIremde Gefühle, Einstel- geht Organisationsschulung der In-
ljlungen un! Reaktionen, stitutionsanalyse, das Sich-selbst-Or-die Einsicht ın eigene und fremde Ein-
stellungs- un! Verhaltensweisen ın GTrup- ganılısieren VO.:  - Gruppen un! deren ZU-
DEN, deren Strukturen und Prozesse w1ıe sammenarbeit.

Macht- und Vertrauensstrukturen,
Kooperation, illensbildung un:! Entschel- D echniken und eihoden
dungsfindung, Derıne realistischere Einschätzung VO  5 alle Trainingsformen verbindende
Verhaltensfolgen, Faktor ist das Prinzip des Erfahrenslernens

eigene Verhaltensänderung, hin- ın der GrunDE. Dieses Lernprinzip beruht
ichtlich größerer Offenheit, Akzeptierung autf der Erkenntnis, daß Lernen icht 1Urun: wertschätzenden Verhaltens anderen autf verstandesmäßiger Einsicht (kognitiveegenuber,

ıne Dessere Rückmeldung hinsichtlich Ebene) eru.  'g Ssondern auch das gefühls-
der irkung eigenen Verhaltens, WenNnn mäßige Erleben (emotilonale Ebene), die
en un:! 1ılIrel: die Empfindungen aus-
gesprochen werden, die das eigene erhal-

Intensität der Betroffenhei und die Hand-
ten auslOst. Jungsa  ivitä (sozlale Verhaltensebene)

einschließ
Langfristig sol1l der Lernerfolg 1 Verlauf Eine Lernoptimierung SEeIz sSomıit die Fa-des alınıngs iın der alltä  en Praxis des higkeit VOTAQUS, lernhemmende, emotional-
Iraiınierten gefestigt werden. Deshalb
sollen ajtfektive Mechanismen, wıe Verteldigungs-

haltung, übersteigertes Konkurrenzdenken,die gesellschaftlichen und arbeitsplatz-
rentierten Bedingungen des Berufs —

ahnmende Apathie und destru.  1Ve es-
1e werden, S1V1tÄL, erkennen un: überwinden;

der Erziehungsvorgang 1n Familie, dagegen lernfordernde aktoren Ww1e FHFreu-
chule un! mwelt des einzelnen un: de und ust Kxperimentieren, Interesse
deren Auswirkungen bewußt gemacht WLl - für Lösungsmethoden fur praktische Pro-den,

das Verhalten des einzelnen 1n der Trai- eme, Uuns:! nach KOomMmmMunıkation und
gegenseiltiger Unterstützung aktivie-ningsgruppe, sein Umgehen mit Autorität,

Normen, Abwehrmechanismen und Kon- LE&  5
liıkten aufgezeigt werden, 1j1ele effizienzhemmende Konf{flikteAutorität VOL em als Sachautorität
begründet werden durch bewußte Übertra- Lerngruppen und Arbeitsteams wurzeln ın
gung VO'  — Einfluß aufTt den Kompetenten unreflektierten sozlalen Rollen, 1 Pre-
sSte ausschließlich formaler Autorität stige- und Konkurrenzdenken der
durch üuber- und unftfergeordnete ollenzu- aggressiv-verletzenden Verhaltensweisen.
schreibung, Hıer bieten die unters  1edlichen eN-die persönliche Uun! ruppenorientierte
Entwicklung 1m Irainiıng immer wıieder als ynamischen TIrainingsfiormen Aufarbel-
odell füur andere Sozlale Räume einsich- tungsmöglichkeiten
Ug und übertragbar gemacht werden.
Au  Bı wenn biısher die Trennlinie will-

211 Die Kleingrunne als der optımale Ort
TUr das Studıum VDO'  z TUDDENDTO-kürlichen Sensibilitätstrainings, Be-
zessen

gegNungs- und Erfahrungsgruppen (En-
leine Irainingsgruppen VO  - 1 Mit-counter) der Verhaltenstrainings noch

nicht klar gezogen ist, 1äßt sich {Ur verant- gliedern mit der achleuten („Iral-
ner‘*‘) ermöglichen CS, die Phänomene derortlich betriebene Gruppendynamik fest-

stellen Jede spezifische gruppendynamıli- Gruppenentwicklung eobachten und
sche Praxis entspricht einem Lernmodell,

mische erfahren findet sich
Ausführliche nNnIiIormation über gruppendyna-

ın dem Individuen Gruppenprozesse erken- aumlLıng W, . , Angewandte Gruppendynamık,
nen und handhaben lernen.el geschieht Stuttgart 1974; , Bödiker aNGeE,

Gruppendynamische Trainingsformen, einbeckauch jene Selbsterfahrung, die dem einzel- 1975
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deren Ursachen reflektieren. Die Grup- sicht Ärger, Desinteresse der Konflikte
der eilnehmer untereinander en ab-ist amı glel  ze1itl Untersuchungsob-

jekt un: -subjekt mittels spezifis:  er Tech- oluten Vorrang 1mM Gruppengespräch; 1M
verbesserten emotionalen Klima könnennıken und etihoden dann die Arbeits- un! Fachbesprechungen

Die Trainingsgrunpentechni („T-GruDp- bedeutend eiIllzientier geführt werden
De eru. auf dem „Prinziıp der mınıma-
len Situationsdefinition‘‘, indem VO Lel- D Das gruppendynamiısche Dorato-tungsteam außer Raum und eit die AÄAUS-
gangssituation der ruppe unstruktiuriert um als kxperımentierfeld Jür Or-
belassen WwIird untier Verzicht aut autoritäre ganısatıonstrainıng
Führung und orgegebene Gesprächsthe- Gruppendynamische Laboratorien umfas-
111e1). Das Verhältnis Z  — Autorität un! SC  - 1n der 20—60 eilnehmer mıiıtpersönlı  er Nähe S1INd el die aupt-
probleme, die die ruppe lösen MU. raıinern und dauern 10—14 age. Sie
Die T-Gruppe als 1ne Art „Therapie füur zielen auftf die rfahrung VO.  5 UOrganisa-
Normale‘‘ 7 WITd VOL em ın Sensitivity- L1LOoNSPrOzZessen 1n der Großgruppe, auf In-
Trainings VO  ®} D en verwendet. Es teraktion zwıischen ruppen un! den sichgeht el den au gegenseiltiger
Abhängigkei und den ufbau größerer daraus ergebenden Konflikten, roblemen
emotionaler Stabilität 1mM mgang mit sich un: Stirategien, SOWIle deren Handhabung
selbst und anderen. 1el für den Teilneh- Wesentliche Erfahrungselemente ind Ko-
INer ist C: verstärkt herauszufinden, wıe Operation un: Kommunikation, die fur eine

sich 1ın einer ruppe verhält, ob g_
gen Gruppennormen opponie der sich realistische, gemeinsame Erfüllung VON

ihnen onformistisch anpaßt, ob den ufgaben 1ın Organiısationen erforderlich
1nNd.eigenen un remden Einfluß abschätzen

und realitätsbezogene Kompromisse 1e- Kleinere Übungs-, anungs- un!: A
Ben kann. LLOoNSgruppen mit zeitweiliger nwendungUrsprüngliche und wichtigste 0OMDO- der Trainingsgruppentechnik gehoren -nentfe des Gruppentrainings ist das eed-
back, die verbale UCKMeEeLAdUNG der ben Jenarveranstaltungen ZU. Design
eaktıonen, die das Verhalten der Ver- urch diese gleichzeitig ablaufenden Klein-
schiedenen ruppenmitglieder bel anderen un! Großgruppenprozesse kann ratiJlona.
ausloöst. Im Gegensatz A  E üblichen All-= und emotiona dem verbreiteten ITT-
tagssıtuatlion bekommt amı der einzelne tum gearbeitet werden, durch Befriedigungdie Chance, mehr darüuber erfahren,
welchen Eindruck auft andere 1M „Hier VO:  e individualistischen Bedürfifnissen lie-
un! Jetzt“ macht. Ben sich TObleme des sozlalen usammen-

S0z109grammMmübungen erheben die 1infor- lebens und eingefahrener Sozlalstrukturen
mellen Beziehungen ın einer TUDRPDE, - lösen.
bel Beliebtheit, Einfluß un! Tremdheit der So vermögen diese roßgruppenseminareeilnehmer untereinander meist graphis: insiıchten 1n das politische Verhalten unddargeste. werden.

Das Rollensmpiel, bel dem kon{fliktgela- dessen Konsequenzen eroIiInen und
dene Szenen aus Familie der eruft eines emanzipatorische Prozesse 1ın Gang
eilnehmers VO  . diesem selbst der VOI seizen. Sie vermeilden eichter die bei Sen-
anderen eilnehmern gespie. werden, S1t1v1ity-Trainings gegebene ahr, daßiragt ZU. erstäandnis der eigenen
wıe der der anderen bel. die eilnehmer VO: ihren indivıduellen

roblemen nicht loskommen und den ezuests und ragebogen können die Be-
ziehung des einzelnen ZU.  F Autorität Dbe- weiliteren sozlalen Dimensionen WwW1e Be-
wußt machen, das Verhältnis VO  - Identität ur Organisation un!: Gesellschaft verlie-
ZUT sozlalen O,  e den Zusammenhalt der Ten
ruppe d.

Die „themenzentrierte Intera  101NSMe- ber diese un! andere gruppendynamische
hode*‘‘ VO  3 uth ohn „TZ1I1-Methode*‘) ethoden Niormieren Antons, Praxis der

Ki?rsten, Kommunikation un! 00DE-
Gruppendynamik, GOöfitingen Vomnelnımmt Qa11T emotionelle Storungen 1n AT=-
ration, München 1974; Mucchitelli, GTruppen-e1its- un eamgruppen besonders Ruück- dynamık, alzburg 1972; Öchbauer, KOM-
munikationstraining, Heidelberg 1974 Vgl Des.
auch Polzin eonhard, Themenzentrier-17 t9ba‘ncli‚ GTruppenpsy'!  ologie, München 1973,
Le Interaktionen, 1n ? lakonla (1976) 149—157.
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2 33 Organısationsberatung SC Gruppenpastoral
Organisationstraining 1M engeren Sinn Abgesehen VO: der pastoralen OT:
sind Interventionen VO  5 ruppendynamı- den einzelnen hat Gemeindearbeit Der-
schen achleuten ın 1ne bestehende Or- wiegend mi1t ruppen LUn un! vollzieht
ganisation, Ww1e ule, rankenhaus, sich meist 1n zwischenmenschlichen Bezile-
Verwaltungsbehörde un Industriebetrieb hungen Kın ekklesiologisches Denken und
darstellen S1ie suchen durch begleitende Handeln nhne jede ahrnehmung der —-

Beobachtung spezifische Organisationspro- zlal-psychologischen ene ist nıcht mÖg-
eme bewältigen: Informations{fluß, Hen außer INan bezieht prinzipile. Y1ST-

liche Eixistenz individualistisch 1ULL auf dieBeteiligun. Entscheidungen, erhält-
nNn1ıSs VO  - eltungs- und Fachautorität, Kom- jenseltige Welt Uun!: „überspringt‘‘ den g_

ichtlich-sozialen ebensbereich. Auchpetenzabgrenzung, Legitimationsnachwels
(organisationseigene Ideologie) 1m erstandnıs der vollzieht sich Ja
Die Organisationsberatung begleitet Iso Gemeindebildung ın den zwischenmensch-
langfrist1 die Entwicklung eines sozlalen en Prozessen des Horens un: Ver-

Lrauens 11Systems. el bıldet die Supervision der
jelgruppe ein wesentll!  es Element Pastorale Tätigkeit un:! ın ruppen

wurde jedo bisher überwiegend 1Ur VO  5

ın der Kirci  ıchen ihren theologischen un paädagogischenrunHnENdYyNamık
Praxıs Zielvorstellungen her betrachtet. Die seel-

sorgli ruppe selbst War VO  3 der T1it1-
rTruppenNdynamik als angewandte SOzlal- schen Beobachtfun un: Reflexion meilist
wıissenschaftliche ethode entwickelte sich usS8g!  M'  n Inzwischen WwIrd imMmmMer
zunehmend auf verschiedenen Arbeitsfel- mehr Eewu
dern 1mM Kontext VO.  - Päadagogik, rwach- Pastorale Tätigkeit un!: ın ruppen
senenbildung, Industrie, Sozlalarbeit, Hoch- unterliegt WI1e jede Gruppenarbeit den Re-
Ididaktik und Verwaltung. geln und Prozessen der Dynamık VO  -
Insbesondere se1it iwa 1970 hat sich TUuD- Gruppen WOo Menschen zusammenkom-
pendynamı rascher auch 1mM Raum der INCN, entwickeln Ssich 1n dieser Ansamm -
deutschsprachigen iırchen durchzusetzen lung intrapsychische un interpersonale Be-=
begonnen. Es lassen sich eute kaum mehr zuge, die sich meist unbewußt auswirken,
1r Arbeitsfelder vorstellen, die selbst wWenn Sscheinbar ‚nT eschieht‘“‘
ruppendynamische Verfahren icht 1ın 15 - Gruppendynamische etihoden können
gendeiner Form aufgenommen en der wesentliche ilfen für die gruppenpasto-
aufnehmen werden. ale Täatigkeit bieten ahlreiche Gruppen-
Vielfältige Interessen bilden den OTIOT probleme werden verstian:  ich un! begreif-
einer Expansion gruppendynamischer Me- lich, wWenn gruppendynamische Kenntnisse
thoden 1n der 1r emühung Neue un! rfahrungen vorhanden S1INd.
Formen christlicher Lebenspraxis, sozlales Z War hat pastorale Zielgruppen immer
Engagement, rauchbarkei und Nützlich- schon gegeben Was ber eutfe Ne  on un:
keit f{Uur i1ne effe  ıvere pastorale Trbeit, lobenswert ist, S1INd die Versuche, gruppen-
ommunikationsprobleme und emotionale ynamische Gesetzmäßigkeiten auch -
Bedürfnisse, Schwierigkeiten 1n der eali- hodisch ECWuU. berücksichtigen, wenn
tatsbewältigung 1 iwa Predigtkreise und Famiıltienrunden

Vgl ScChwerpunktthema „Verä: 1ın Or-

und (1976) ö1— '  e Fürstenau, Institutionen-
ganlısationen“, in Gruppendynamik D  0 (1975) 1—4! Uunchen 1974; chwerpunktthema „Gruppen-
eratung eb (1970) 219—233 dynamik (1974) 315—356; He{ift „Theologie und

dynamik im kirchlichen eld“, 1N ! GTruppen-
10 Die bisher ZU 'hema erschienenen DU1l- Gruppendynamik“, in: Wege ZU. enschen
kationen bemühen sich VO em arum, die (1975) 177—256
Möglichkeiten des Arbeitens mit gruppendyna- 11 Vgl azu Emeis, Die Gruppe iın der
ischen Tkenntnissen und eihoden 1n der Kirche, in 1akonla (1973) 222—234; ders.,
Kirche anhand VO. Modellen un: Beispielen Gruppen als Mitträger der Gemeilinde: eb

beschreiben. Vgl. Dahnm Stenger, (1976) 20—30; Hollweg, Gruppe, Gesells  aft,Gruppendynamik der kirchlichen Praxis, akonie, Stuttgart 1976, 653— 18
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eingeri  tet werden. Nur VO:  ® orteil kann Anwendun. gruppendynamischer Lehrver-
das Wissen se1in, daß auch 1mM Pfarrgemein- fahren innerhal der 1r weitesten
erat, 1ın der Bıbelstunde und 1mM Gottes- entwickelt 1. O{ffensichtlich besteht auch
dıenst die psychosozlalen Beziehungen eute noch eın ringender Bedarf 1n Kir-
ter den eilnehmern ine wichtige che un! esellschaf{t, die durch überbe-
spielen, daß 1Iso pannungen, ympathie OoNntie Sa:  e1t verdrängte emotlonale
und Antipathıie, emotionelle uwendun: Wirklichkeit mi1t ihren Kon{f{likten aufzu-
und nNgstT, Neid un:! Rıvalıtat sich unmi1t- arbeiten. ahlreiche ugendliche und Kr-
telbar auswirken Qaut den ersuch, das Le- wachsene fühlen neuerdings den unger
ben Au  N dem Glauben intensivleren. nach Emotionalität, Teatilvıta Uun:! Kx-
Hier ist auch der ©rt, die Truppen- pressivität; S1e interessieren sıiıch für die
dynamık reziplert werden koöonnte fur die Bildung VO  5 Kleingruppen Un drängen
neugeschaffenen der noch schaffenden Gemeindefesten, Kreativitätsabenden und
.TrTemıen innerhal der 1r Allerdings Gruppentrainings, „Sich selbst und —
durfiften sich vorerst die traditionellen dere befreijen‘‘ 15 VO: eutigen Öffent-
rungsstile auigrun: VO.  5 formaler Über- eits- und Arbeitsstil un! VO auch in
und Unterordnung als resistent erwelisen der 1r beheimateten Erziehungsideal,
egenuber einem starker gruppendyna- das die Äußerung VO  - eiuhlen füur uUull-

misch Orlentierten Autoritätsstil, welcher schicklich 1e. TOLZ der Gefahr, daß Sen-
1n der Willensbildung un! Entscheidungs- sitivity-Gruppen VOL ihrer sozlalen Ver-
indung gruppenbezogen un! NU  F ın der antwortun. liehen und L11UTr persönliche
ur  UNnrun. der eschluüsse eher ‚auto- Nähe finden wollen, bleibt eın aktueller
mtär° agiert 1: diakonis  er Dienst der Gemeinde, gezielt
Neuerdings WIrd 1n einzelnen Gemeinden plelräume menschlicher Nähe und zweck-
bereits 1nNe spezielle Form der Seelsorge Irelier ommunikation anzubieten,

„Seelsorge durch die ruppe*“‘ 13 enschen einander glei:  sam „absichtslos“
pra.  izier Eigens aIiur zusammengestellte reifen un! verkuümmerte Erlebnisfähig-
Seelsorgegruppen machen mi1t der Te eit durch Gespräch un! ruppenerfah-
VO „Priestertum Ner Gläubigen‘“‘ ernst rung reaktivieren koönnen.
un!: werden einander gegenseiti Seel- Unzweifelbar sSind auch die Vorzüge der
SOrgern. Im Zentrum STEe| die Erfahrung, Tbeit ın kleinen Gruppen innerna. der
daß I1a TOLZ seiner VO:  } den anderen rwachsenenbildung. In ihnen können die
N  u erkannten Schwächen, ja gerade des- Ängste vieler enschen ner überwunden
alb an geNOMM:! WwIrd. nNnsofern ine 1N- werden, sich Wort melden und ihren

ruppe größtmögliche Wahrhaf{tig- Beitrag leisten, Was S1e 1n einem größe-
e1it bei größtmöglı  er TeiNel durch S  5 Plenum selten gen. urch die Be-
grundsätzlich bedingungslose Me teiligung mogı ller Gruppenmitglie-
pra.  izliert, wird S1e für Glaubende ZUIN der beim urcharbeıten einer Sache besteht
edium der Heilsbotschaf die Chance, daß sich die Sache selbst In

ihrer Vielschichtigkeit besser zeigen kann,
Anwendung 1n Religionspädagogik, Ju- wobel gerade die kleinere ahl der Teil-
gend- und Erwachsenenbildung

Vgl wa WF,KaspDpar, Gruppendynamik/Grup-Im Bereich VO  5 KReligionsunterricht, Fırm- penpädagogik Mode der ethode 1 Reli-
gionsunterricht? Beiz F, Kaspar (Hrs8g.),vorbereitung und Jugendarbeit scheint die Die Gruppe als Weg, München 1973, 41—58;

12 Vgl azu Lwa die ersuche bDbel Geö/Würz- Müller, Reflektierte Gruppe methodische
urg-Lengsfeld Ein Wochenende mM1 dem Aarr- Grundiorm kirce!  ilcher Jugendarbeit, in Kate-
gemeinderat, aa siıgnum (1977) Fer- chetische Blätter 102 (1977) ö12—8322; Frielings-
sch1ng, Gruppendynamische nregungen für die dor„j, ernen ın Gruppen, Url!| 1973 ; GTOM,
Zusammenarbelı mi1t de  3 arrgemeıinderat, 1n ! Methoden für Religionsunterricht, Jugendarbeit
Lebendige Seelsorge (1972) 1839—196; CNar- und rwachsene:  ildung, Duüsseldorf 1976
T7 Modelle ZU erbesserung der OMMUN1- Untertitel VO' Richter, Die Gruppe.
ation den Pfarrgemeinden, in signum offnung aur einen Wegsg, sich selbst und

uch
13 Vegl. Stollberg, Seelsorge urch die GTupD-
(1974) 10—13 andere efreilen, 1972;

ange, KOommun:  TEe ebensformen autf dem
vgl

DE, Stuttgart 1971 und die vorausgehenden An- Weg ZU. 302 (1977) eft 8/9,
merkungen). {
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nehmer auch 1ine größere Konzentration Kommunikationsverhalten bewußt werden
auf einzelne Aspekte möOöglich macht. können. el geht niıcht darum, aus
Da jede Weiterbildung herausfordernden dem Seelsorger einen Gruppendynamiker
Begegnungscharakter beinhaltet, WITrd viel- der sychologen MI1 halbem Wissen
fach übersehen, daß auch konventionelle machen, sondern pPr1imär dem Studierenden
Verfahren (Z Vorträge) tliefgreifende la- und dann dem 1ın der Beru{ifsarbeit stehen-
entfe Verunsicherungen auslösen können. den Seelsorger auch ZU. eigenen eifen,
Die Klage der Teilnehmer, daß S1e nach Z  — Selbstwahrnehmung, UL positiven Ge-
Bildungsveranstaltungen allein gelassen staltung seiner Verhaltensweisen und sSel-
werden, ist bekannt. Gruppendynamische 9158 miıtmenschl:  en Beziehungen VL -
echnıken machen diese psychischen helfen X
Prozesse nicht NUur transparent, sondern Entscheidend gefördert wurde diese Ent-
S1e machen auch „lernfähig‘“‘. wicklung durch die „Klinis  e eelsorge-

Ausbildung‘“‘ K5A), Cie besonders eıt
Training pastoralen Kommunikations- etwa 1950 1n den USA als „Clinical asto-
verhaltens ral Training‘“ ausgebaut wurde. In

In irchlichen Berufen geht glel  sam bsicht und nlage gleicht das A -Mo-
professionell Kommunikation. Das Be- dell anderen gruppendynamischen Labora-
erITSs  en der auptkommunikationsfor- torıen. Die Kurse dauern ]Jedo 0 en
formen die Einweg-Kommunikation bis Monate, wobei Selbsterfahrung Un
(Predigt, ortrag), der Dialog (Seelsorge- rTruppenprozeß mıiıt externen ufgaben
espräl un:! die Gruppenkommunikation verklammert iınd VOT em mi1t seelsorg-
(Unterricht, Jugendarbeit, Pfarrgemeinde- en Gesprächen Krankenbett, m1T
rat) gehören ZU. Handwerkzeug des der Abfassung VOIN Gesprächsprotokollen
Pfarrers. Do  R die STAar. historisierende (Verbatims SOWI1Ee mit der Reflexion des
und indiıv1idualisierende theologische Aus- eigenen ommunıkationsverhaltens untfer
bildung War biısher pr1mär auf Predigt, Leitung eines Supervisors 1:
lturgie, Beichte un! Einzelgesprä aus-
gerichtet. Gemeindeberatung und Organisations-
Mıt der Ausbreitung gruppendynamisch entwicklung 1n der 1r

und Fortbil-organisierter Ausbildungs- Gemeindeberatung ZzZ1e autf Neubesinnung,
dungsveranstaltungen ZU.  — inübung D1IS- gegebenenfalls Veränderung VO:  } Zielen,
her vernachlässigter Kommunikationsfor- ertvorstellungen, Verhalten Uun!:! Organıl-
Inen hat sıch ein tarkes Interesse vieler satıonsfiormen 1ın der Gemeinde. S1ie geht
Junger Theologen der seelsorglichen davon dUuS, daß die Voraussetzungen fUr das
Gesprächsführung, eratung und Konzept einer Erneuerung der Verände-
eifizienter ommMuUunikation 1mM pastoralen rung einer Gemeilnde ın ir selbst vorhan-
Team un: ın Gemeindegruppen entiwickel: den SiNd.
Diesem Bedürtfnis kommen e1t einigen Der Gemeindeberater versucht er
Jahren VOT em die Zentren für Priester- nalogie ZU.:  ” Organisationsberatung, der
Tortbildung (Freising, alnz) vereinzelt

Stöcklin,
Vgl die Modell:  ichte bel Frielingsdorf

auch theologische Fakultäten und riester- schen. Pastoralpsychologische Oodelle für die
Seelsorge als OT: Men-

seminare durch Kursangebote gruppen- F  g VO:  } 'heologen und Mitarbeitern
i1m kirchlichen Bereich, alnz 1976; TENSdynamisch orientierter Kommunikations- (Hrsg.), Pastorale Biıldung Erfahrungen und

Lrainings un Selbsterfahrungsgruppen fur Impulse ZU Ausbildung und Fortbi  ung für
den irchlichen lenst, Trier 1976; eıine-kirchliche Miıtarbeiter nach, 1n denen beruf- 71LAaNT, Die Zielgruppenarbeit 1n der Priester-

liche seudo-Identität, formalisierte Selbst- ausbildun. des Pastoralseminars, 1n Bertsch
Rentmeister

Frankfurt 1977, 181—193
(Hrsg.), Zielgruppen,wertstabilisierung un: professionalisiertes Vgl echer, Klinische SeelsorgeausbildunVgl Fiıederle, R:  spiel ın der der Bundesrepublik Deutschland, TUDErwachsenenbildung, Erwachsenenbildung pendynamik 5 (1974) 320—328; Brocher, GTUD-(1977) 145—156; U Völker, Die nemenzen- pendynamıische ethode in der Klinischen eel-

Lrlerte interaktionelle Methode in der TWAl sorgeausbildung, in Wege Z.U. Menschen 25
senenbildung!: eb 1383—145. (1973) 89—9"7.
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Gemeinde helfen, ihre rTobleme und eın therapeutischer Eiffekt als Nebenwir-
uIigaben 1 gesellschaftlichen mield ung auitrı Im Gegensatz Z  H Tuppen-
möglichs klar erkennen, eigene MöÖög- psychotherapie geht ber nıcht diese
eıten entdecken, eigene 7Zielvorstel- eraple, sondern systematische An-
Jungen entwickeln und sich selbst gebote fUr emotionales und kognitives
organıisleren, daß diese jJ1ele erreicht WeI«- Lernen.
den können. Die Distanz des außenstehen- Die Begeisterung ber die ın ruppen
den Beraters, seine analytis  en äahıg- STEeis einsetzende Dynamik findet dort ihre
keıiten, gruppendynamische Einsichten un! Grrenze, entweder die Truppe als
echnnıken Ordern den Prozeß gemeind- Selbstzweck fÜur dramatisch verlaufende,
er „Selbsterfa.  ngu Der Lernprozeß seelische Exhibitionsbedürinisse miß-
findet 1Iso inmıtten der Gemeinde Sta 1N- braucht der die zunehmende Kegression
sofern als das tatsächliche en dieser mehr 1n den Dienst aggressiver un! SEXUE@I-
Gemeinde als edium des Trlernens bes- ler edurinısse geste wird als ZUT

Wege fUur die Bewältigung der Tbeit arkun und amı ZU.  — besseren Realitäts-
dieser Gemeinde 1en kkontrolle. Es MU. 1mM Ermessen des einN-

Spezielle Laboratorien fiur Gemeindebera- zelnen eilnehmers bleiben, woruüber und
tung un Organisationsentwicklun. ın der wieweit sich der ruppe offenbaren
1r! unternehmen den ersuch, irchen- MO
gemeıinden un! anderen irchlichen rga- Auch ist das Risiko der gewiß seltenen
nisatıonssystemen das Konzept einer Ge- Dekompensatıon („Zusammenbruch‘“‘“
meindeberatung nahezubringen un! die einzelner Laboratoriumsteilnehmer nicht
erforderlı  en Mitarbeiter ausSzZzuDl.  en 1 übersehen, autf die VO.  5 einer ruppe
Eis wäre Iragen, ob icht manche Er- forcierter emotionaler ruck ausgeü
ahrungen AUS der Gemeindeberaftiung auch WwIrd, indem unkontrollierte MOg-
auf die eratun. diozesaner Ordinarlate, lLichkeiten der Sündenbock-Stfrategie der
irchlicher erbande der der Bischofifskon- Aufbesserung des Selbstgefühls der Ma-
ferenzen angewandt werden konnten. jorität diıenen.

Umso WI|  iger erscheint die Verantiwor-
renzen UN Problematık Ltung des Leiters der des e1tungs-

teams gruppendynamischer Veranstaltun-
Gruppendynamische etihoden tellen An=- gen hne Z weifel äng der Wert eines
forderungen die Flex1bilıtät, die Wahr- Trainingsseminars ents:  eidend VO  g der
nehmungs- und Einsichtsfähigke1i SOWI1e
die Bereitschaft der Teilnehmer, erlebite Qualifikation und menschlichen eife des

Trainers ab, da dilettantenhafite Anwen-
insıchten auf die eigene Person NZU-

wenden. Dies weni1ger bel elegent- dung gruppendynamischer Verfahren De-
en Auswirkungen en kann. Die

lich angewandten gruppendynamischen Schnelligkeit und Intensität der sich ent-
echnıken 1Ns ewicht als bel speziellen

und
wickelnden Prozesse tellen ohe NIOTr-

Trainingsgruppen „Laboratorien‘‘. derungen seine Ausbildungsaqaualifika-Daraus erg1bt sich cie Notwendigkeift, ber LLON. ntier fehlenden Ausbildungsvoraus-auch die Schwierigkeit, psychisch un: seizungen, Methodenkon{fusion und mM an-
physisch belastete Interessenten VO  - den
ıntensıiveren Gruppendynamik-Verfahren gelnder Zieldefinition kann ruppendyna-

mik einer Pseudoaktivitäa der einemabzuhalten Grundsätzlich sollte davon
aus  ge: werden, daß Gruppendyna- Tummelpnlatz persönlı  er Prestigebedüri-

nisse werden, da gruppendynamische Me-
mık U  F mit „Gesunden‘““ estimmte jel-

ihoden ebenso SA  H ermehrung der Selb-
seizungen iwa die Ausbildung ZU.

raıner auch ständigkeit VO  - Gruppenmitgliedern VeI -programmieren kann, wendet werden können Ww1e deren Ma-
wenn 1n gruppendynamischen Verfahren

Vgl Adam Schmidt, Gemeilinde- nipulation Unkritisch-unerfahrene der
tung, Berlin 1977, bes gar unausgebildete, Der ho!  R begeister
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„Trainer“‘ werden el ZU. risikoreichen rhebliche Erweiterung der individuellen
Experimentieren In rTruppen verleitet und Erfahrung der emeindemitglieder und
untergraben das Ansehen der Gruppen- VOT em der Seelsorger, die beruflich viel
dynamık, die sich als theoretisch fundierte mit enschen tun en.
Methodologie eute auf über TEe
praktischer, empirischer Kontrolle berufen
ann. Heinrich Pompeynsofern also ist der Warnung VOrLT 99
differenzierter nwendung der ruppen-
dynamiık 1m ırchlichen Bereich‘‘ 20 be1lzu-

Kontaktstudium: Seelsorzge für
eiıdende MenschenD:  Ml  en Wenn eın Pfarrer, Religions-

paädagoge oder Erwachsenenbildner grup- Bericht ber eın zweıl]jäahriges Zusatz-
pendynamische echnıken AA effiziente- studium für Seelsorger der Universi-
LEeN Arbeit einsetzt, MUu. die Diıifferenz tat ürzburgLaboratoriumsmethoden hinsichtlich nNnien-
s1täat, eilnehmern und Zielen gewahrt Wer den olgenden Bericht uber das nN-bleiben. Eın 1L1Ss!  es urchdenken der bar ehr elungene un TUr die deteiligtenjeweiligen einNnoden un: ihrer nwendung Priester, Ordensfrauen und Lazen irucht-ist nötig, falsche Hoiffnungen un Ver- Aadre ontaktstudıium zest, wırd MALt dem
meintliche ıcherheiten immer wleder UTOT (und Hauptverantwortlichen dıieses
korrigieren 2 Hoch este' Erwartiun- Kurses) bedauern, daß AUS Geldmangel
gen in Richtung aut Neubelebung der dıieses Modell vorläufig westdeutschen
Seelsorgepraxis ind relatıvleren, da Hochschulen einmalıg bleiıben soll. Was dıe
1Ne direkte Übertragung solcher kuüunstli- 25 ausgewählten, ın der Praxıs stehenden
cher Laborsituationen aut ruppen 1M — eilnehmer da 1n den fünf Hauptarbeits-zialen eld nicht hne weiliteres möÖöglich Dlocken VDO'  z eweils elf vollen Ausbil-
1st. Za echt werden Gruppendynamik- dungstagen Kenntnissen un ahigkei-Kurse kritisiert, die individualistisch die ten mıtbekommen en und Wwıe DnarinerT-Veränderung beim einzelnen eilnehmer 1M schaftlich erwachsen der gesamte Kurs ‚—
Kurs anzlelen, die objektive Lebenssitua- scheimnend verlaufen ıst, das che1ıint Lat-
tı1on („Back-Home-Situation‘“‘) ]edo aus- SAC|  21CH schr nachahmenswert eın und
klammern und sich selbst A  er Herrschafit

4B Laft dıie Trage tellen, ob NLCH vielleicht
entwickeln, indem S1e DA teuren KOonsum- die Kırchen selbst, dıe Ja ınsgesamt TUr
Ware für 1ne privilegierte 1ie werden. dıe Aus- und Weiterbildung ehr vıele Mit-
Vielmehr ist eın kritischer Vermitilungs- tel iınvestieren, auch olchen Kursen ıh-
vorgang zwischenzuschalten, 82TuPppP  -
dynamische Erkenntnisse aus Intensiv-

TE  3 (nersonellen und jinanziellen Beitrag
eıisten könnten Ted.

Seminaren sinn voll auf Zielgruppen ın der
Gemeinde und auf 1r Organıisa- rStTMals ist einer westdeutschen Uni1-
tlonsstrukturen anwenden können. Z vers1ıtät eın Zusatzstudium VO  =) wel Jan
wunschen waäre bel den gruppendynamıi- e  - fUur Seelsorger (Priester, Ordensfifrauen
schen AuUS=- un Fortbildungsseminaren und Lailen) nde In ihrer
1ne anschließende Supervision durch den Hochschulgesetzgebung ordern Bun-
Irainer auch 1mM alltägli:  en Praxisfeld. desregierung HSCHRG {  Q Z un!: ayerDie kontrollierte kompetente nwendung Staatsregierung (Bayer HG Art 2’gruppendynamischer eriahren ber — die eteiligung der Hochschulen der
möglicht auch 1mM kirchlichen Bereich iıne VOTT= un!: Weiterbildung derjenigen, die

Journal (1977) 25 vgl. uch Sieland, ZUT dem akademischen Berufsbild des eweili-T1ltik gruppendynamischen Laboratorien,Gruppendynamik (1976) 441— 454 ZeN es entsprechen Dieser dritten Aı
21 Vgl die beispielhafte Anwendung bei Gah- gabenstellung der Uniıversıtäat nebenbauer, GTruppendynamik und Kloster, 1N : Erbe
Uun!:  S, Auftrag (1977) 193—204, hier 199—204 Oorschun und Ausbildung der tudenten
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